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1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Se. Maj. der König hat unſerm hochverdienten Herrn Handelsminiſter 
v. d. Heydt den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. Wie mit ſicherem Blicke, mit feſter Hand und raſtloſer 
Mühe der Herr Miniſter alle Theile des großen Gebietes feiner Amts⸗ 
thätigkeit beherrſcht, erweiſt ſich namentlich an allen jenen großen Infti- 
tutionen, die das materielle Wohl des Staates bedingen. Es erſcheint 
faſt keine Nummer des Staatsanzeigers, die nicht die Genehmigung zu 
einer neuen Chauſſee enthielte. Der Bau der Oſtbahn ſchreitet ſo rüſtig 
vorwärts, daß er ein Jahr früher, als projektirt, fertig werden wird. 
Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen erfahren immer mehr die zweckmäßigen Ein⸗ 
richtungen, welche ſie zu wahren Wohlthaten des Volkes machen. Wenn 
die Regulirung des Gewerbe: und Innungsweſens vom Geſichtspunkte der 
Selbſtverwaltung aus nicht den gedeihlichen Fortgang genommen, als 
gewünſcht wurde, ſo liegt die Urſache in Verhältniſſen, die nur die Zeit 
beſſern kann, nachdem durch Provinzial⸗Gewerbeſchulen und Handwerker— 
ſchulen neben tüchtigen Volksſchulen die vorhandenen Lücken ausgefüllt 
ſein werden. Vorläufig ſcheint es nicht, als ob die in ſich aufgegangenen 
Gewerberäthe irgendwie vermißt würden. — Sollte der Zollverein ge: 
ſprengt und der Norden vom Süden Deutſchlands in verſchiedene Zoll— 
und Handelsgebiete getrennt werden, ſo würde mit einem Syſteme, das 
die Arbeit durch Lähmung der freien Konkurrenz ſchützen, gleichſam eine 
Krankheit durch eine zweite heilen will, ohnedies keine Stunde fortzu⸗ 
fahren ſein. Auch in Bezug auf den Handel könnte alsdann nur unter 
Gewährung größtmöglicher Freiheit das Heil für Preußen gefunden werden. 
Daß die Schutzzoͤlle, welche man einigen Fabrikaten, z. B. dem Rüben⸗ 
zucker, noch immer angedeihen läßt, in nächſter Kammerſitzung beſeitigt 
werden, dürfen wir nach glaubwürdigen Anzeigen hoffen. 

Ueber die Erklärung, welche die Sieben bezüglich der Fortſetzung 
des Zollvereines abgeben werden, iſt in den verſchiedenen Zeitungen ein 
ſolches Wirrniß, daß dieſelbe Zeitung heute ganz beſtimmt verwirft, 
was ſie den Tag vorher „aus ſicherſter Quelle“ für wahr angeprieſen 
atte. Was von fächſiſchen Blättern als eine leere Erfindung beſtritten 
Gude, iſt jetzt außer Zweifel, daß eine Anzahl ſächſiſcher Fabrilbeſitzer 

rundſtücke in Preußen erwerben will, falls Sachſen ſich den ſüddeutſchen 

taaten anſchließen würde. Doch hofft man hier noch immer, die ſäch⸗ 

8 Regierung werde es nicht zum erklärten Bruche kommen laſſen. 
Kraft miben, daß zuletzt die dem Zollvereine inwohnende moraliſche 
ves Frlarker ſein werde, als die politiſchen Intriguen, welche das Band 

Der zus zerreiſſen wollen. i j 
Zeit zu finden dent der Republik Frankreich ſcheint es noch nicht an der 
hat er die dente daß er die Kaiſerkrone auf ſein Haupt ſetze. 
ſcheiden unter wagen Worte geſprochen: „eg iſt jegt ſchwer zu ent⸗ 
leite. Wenn ein "dem Namen ich dem Vaterlande wichtigere Dienfte 
Miſſton erleichtern kaſcheidener Präſidententitel die mir anvertraute 

f „kann, ſo werde ich ihn nicht aus perſönlichen Intereſſen 
gegen den Kaifertitep a en“. Es ſcheint M it 
die Ming und en Volke, gegangen vnde enn 
nach Wieder enheit dem Volke g genüber das Verlangen 

N berftellung „des ruhmreichen Kaiſerthrones“ immer noch mehr 
anreizen. Jeden Falles kennt er ſeine Franzoſen, deren Nationaleitelkeit 
durch Schauſpiele genährt werden muß. Der beſte Schauſpieler iſt für 
was dem großen Napoleon einſtmals der 
Papſt Pius VII. ins Geſicht ſagte. Als er vom Papſt etwas verlangte, 
verſuchte er es erſt durch Drohungen. Der Papſt antwortete mit dem 
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einzigen Worte: Schauſpieler! Dann legte er ſich auf heuchleriſche Ehren⸗ 
erbietungen. Der Papſt antwortete: Trauerſpieler. 

Die Unterhandlungen Frankreichss mit Belgien wegen eines Handels- 
vertrages ſind nach den neueſten Nachrichten erfolglos geweſen. 

Der „freie deutſche Rhein“ iſt dermalen ſehr ungezogen. In Folge 
von Regengüſſen läuft er über und iſt zu einem wilden zerſtörenden Elemente 
geworden, das große Verheerungen angerichtet hat. In Baſel verirrte 
er ſich bis in eine Zeitungsdruckerei, ſetzte die Preſſe unter Waſſer und 
unterdrückte die Zeitung auf naſſem Wege. Der Hochſtand des Rheins 
ſoll den von 1801 noch um einige Zoll überſchritten haben. 


Deutſchland. Berlin, 23. September. Se. Maj. der König werden 
morgen Vormittag eine Reiſe nach Oldenburg antreten. Allerhöchſtdieſelben 
reiſen außerhalb Preußens unter dem Inkognito eines Grafen von Zollern; 
auch auf der Reiſe bis zur Grenze ſoll keinerlei Empfang oder Begleitung 
ftattfinden. 

Hannover, 22. September. Aus Harburg wird einem hieſigen 
Blatte geſchrieben, daß der dortige Handels- und Gewerbeſtand in den 
nächſten Tagen eine Deputation nach Berlin abſenden werde, um den 
daſelbſt verſammelten Bevollmächtigten des Zoll- reſp. Steuervereins die 
Zweckmäßigkeit der Erhaltung des Freihafens zu Harburg vorzuftellen 
und eine Denkſchrift zu überreichen, in welcher vorzugsweiſe die Wichtig⸗ 
keit dieſes jungen Freihafens für die größeren Handels- und Fabrik⸗ 
geſchäfte in den Ländern des Zollvereins nachgewieſen wird. 

Karlsruhe, 20. September. Das Regenwetter am 16., 17. und 
18. d. M. hatte eine ſehr große Ausdehnung; namentlich berichtet man 
hierüber gleichmäßig aus ganz Süddeutſchland, der Schweiz und Frank⸗ 
reich. In der Schweiz fielen ungeheuere Regenmaſſen, wodurch alle 
Flüſſe und Bäche angeſchwellt wurden. Der Rhein ſtieg in Folge deſſen 
und ganz beſonders durch den gewaltigen Zufluß der Aar plötzlich zu 
einer Höhk, die wohl ſelbſt die vom Jahre 1824 übertraf. Beſonders 
ſtark war der Fluthenandrang zu Säckingen. Dort brach der Damm 
oberhalb der Stadt und die Waſſermaſſen ergoſſen ſich unaufhaltſam in 
das alte Rheinbett, ſo daß Säckingen plötzlich eine Inſel geworden war. 
Auch der Damm in der Unterſtadt ſoll Schaden genommen haben. Der 
Waſſerſtand war am Sonnabend Nachmittag am hoͤchſten und begann 
dann allmälig zu fallen. Heute (Montag) Morgen war der Rhein bereits 
8 Fuß gefallen und wieder in fein altes Bett zurückgekehrt. Zu Hüningen 
zerriß die Fluth die Brücke und trieb die einzelnen Theile derſelben zum 
Theil weit fort. Auch in Breiſach hat das Hochwaſſer arg gehauſt. 
Zu Knielingen war heute der höͤchſte Waſſerſtand und immer noch iſt 
die Flut, die bereits ſo hoch iſt, wie im Auguſt v. J., im Steigen be⸗ 
griffen. Heute Morgen ging das Pionierkorps und ſpäter noch weitere 
Militärmannſchaft dahin ab, um Hilfe zu leiſten, wo es noth thut. Auf 
der ganzen Rheinlinie iſt die Bevölkerung beſchäftigt, der Ueberfluthung 
nach Kräften zu wehren. Die Zerſtörungen, die das Waſſer angerichtet, 
ſind noch nicht zu überſehen; doch hofft man, daß das Aufhören des 
Regens und der ziemlich ſtarke Wind dazu beitragen werden, daß die 
Waſſer ſich bald verlaufen und daß der Schaden wenigſtens relativ 
gemindert wird. 

München, 21. Sept. Die Zollkonferenz hielt geſtern ihre Schluß⸗ 
ſitzung. Es konnte der Miniſterpräſident v. d. Pfordten derſelben wegen 
Unwohlſeins nicht mehr beiwohnen und iſt in vergangener Nacht noch 
mehr erkrankt. 
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Lauſitziſches. 

ß Seidenberg, 22. September. In unſerer Nähe, in dem 
½ Stunde entfernten böhmiſchen Dorfe Wieſa, hat die Jeſuitenmiſſion 
ihr Lager aufgeſchlagen. Es werden täglich zwei Predigten auf dem 
Kirchhofe abgehalten; die Gräber find zu dieſem Zwecke planirt worden. 
An den Kirchthüren iſt die Miſſionstagesordnung in einem gedruckten 
Placat angeſchlagen, Jünglinge, Mädchen, Männer und Frauen erhalten 
an verſchiedenen Tagen Generalkommunion. Den frommen Gläubigen iſt 
durch Anhörung dreier Predigten und einmaliger Kommunion die ange— 
nehme Ausſicht eines gänzlichen Ablaſſes eröffnet. Die offene Tendenz 
der Predigten ſelbſt iſt indeß keine jeſuitiſche Proſelitenmacherei; die Patres 
ſuchen das moraliſche Wohl der Gemeinden zu heben und durch Buß— 
predigten eine ſittliche Beſſerung zu bezwecken. — Obgleich der Andrang, 
ſelbſt von proteſtantiſcher Seite, ſtark iſt, ſo wäre dennoch zu wünſchen, 
daß vorzüglich von Katholiken der Zweck der Miſſion nicht verkannt würde 
und durch eine größere Betheiligung den Jeſuiten Gelegenheit gegeben 
würde, wohlthätiger auf die Moral zu wirken. Die Anweſenheit der 
Jeſuiten wird acht Tage dauern. 


Rothen burg, 23. September. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
entſtand in Lodenau ein Feuer, welches, raſch um ſich greifend, elf 


Beſitzungen in Aſche legte. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 24. September. 

Abweſend die Herren: Conrad, Dienel, Gock, Himer, Kett— 
mann, Koritzky, Mücke, Randig, Ferdinand Schmidt, Eduard 
Schulze, Zimmermann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Aufnahme des Schneider— 
meiſter Hödge, Uhrmacher Erbe, Tiſchlermeiſter Runge, Arbeiter 
Ploſch, Handelsmann Herzfeld, Konditor A. Krüger, Schneider— 
meiſter Vogel, Arbeiter Peter, Handelsmann Höfig, Obriſtlieutenant 
v. Dolffs in den Gemeindeverband findet kein Bedenken ſtatt. — 
2) Das Geſuch des Herrn Ober-Poſt-Direktor Strahl, die Aufnahme 
feiner minorennen Enkel Bertha, Wilhelmine, Louis Edgar v. Solis— 
Soglis in den preußiſchen Staatsverband bei der Königl. Regierung 
zu befürworten, findet keinen Widerſpruch. — 3) Von dem Dankſchreiben 
der Bürgerjubilare Stübner und Rehfeld wird Kenntniß genommen. 
— 4) Dem Torfbruchverwalter Büttner wird für die Aufgreifung 
zweier Fiſchdiebe eine Prämie von 4 Thlrn. bewilligt. — 5) Auch der 
Gemeinderath hält die Sicherheit des für die Armenkaſſe auf den Gütern 
Rothenburg und Tormersdorf haftenden Kapitals von 5000 Thlrn. nach 
vollendeter Rentenablöſung für genügend. — 6) Dem Geſuche des Pachter 
Hirche in Penzig um Stundung feiner Pachtzins- und Mühlenzinsreſte 
kann nach dem Antrage des Magiſtrats entſprochen werden.» — 7) Bei 
Anfertigung der 400 Torfkiſten kann den mindeſtfordernden Tiſchler- und 
Schloſſermeiſtern der Zuſchlag ertheilt werden. — 8) Mit dem Verkaufe 
der Parzelle von 21½ UURuth. am Kreuzthore unter den geſtellten Be— 
dingungen an die Herren Gebrüder Bergmann und Krauſe iſt Ge— 
meinderath einverſtanden. — 9) In Betreff der Grundſätze, welche bei 
der Zulaſſung des Pilz⸗ und Beerenſammelns in der Haide maßgebend 
fein ſollen, wird dem Gutachten der Fach-Kommiſſton für Forſtweſen bei⸗ 
getreten. — 10) Mit dem Gutachten der gemiſchten Deputation über die 
Reparaturen in den Dienſtwohnungen erklärt ſich Gemeinderath einver- 
ſtanden.— 11) Der Wittwe Altmann in Neuhammer wird ein Pacht: 
erlaß von 2 Thlrn. für dies Jahr zugeſtanden. — 12) Um die am 
Torfbruche in Haidewaldau gelegene Wieſenfläche zum Trockenplatze ver⸗ 
wenden zu können, wird deren Einziehung beſchloſſen. — 13) Es wird zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt, daß die nächſte Schwurgerichtsperiode den 18. 

c. beginnen ſoll. — 14) Der Abbruch des alten Zwingerſchießhauſes 
und der hinter dem Marſtall gelegenen, als Magazin benutzten Baſtei, 
ſowie die Unterbringung in dem Magazin aufbewahrter Gegenſtände in 
anderen paſſenden Lokalien, wird unter dem Vorbehalt der Regulirung 
der etwa von der Schützengilde ſich erhebenden Anſprüche genehmigt. — 
15) Das Geſuch der Frau Gründer in Penzighammer um Erlaß der 
über ihren Ehemann erkannten Strafe wird zurückgewieſen. — 16) In⸗ 
dem Gemeinderath von Reviſton der Theaterverwaltungsrechnung pro 
1851, der Serviskaſſenrechnung pro 1851, der Stadtpolizeiverwaltungs⸗ 
rechnung pro 1851 Kenntniß nimmt, wird den Rechnungslegern Oecharge 
ertheilt, und die bei der Polizeiverwaltung über den Etat verausgabten 
30 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. nachbewilligt. — 17) Es wird für, zweckmäßig 


erachtet, die Plumpe nebſt Brunnen in der Kohlgaſſe vor dem Haufe 
No. 818 c. unter den feſtgeſtellten Bedingungen zu übernehmen. — 
18) Dem Gutachten der Baufach-Kommiſſion beipflichtend, wird der 
Bau eines Hauptkanals in der Kohlgaſſe genehmigt, jedoch die Ber 
dingung geſtellt, daß der Kanal freies Eigenthum der Kommune verbleibe. 
Es erſcheint übrigens wünſchenswerth, daß ein Plan über künftige An⸗ 
legung der Kanäle im ſüdweſtlichen Stadttheile entworfen werde, und 
Magiſtrat um deſſen Anfertigung erſucht. — 19) In Betreff des Baues 
eines neuen Kuſtoshauſes am heiligen Grabe unter Ueberreichung des 
Gutachtens feiner Baufach-Kommiſſion beſchließt man eine Beihülfe von 500, 
Thlrn. unter der Bedingung zu gewähren, daß der Plan des Neubaues zur 
Genehmigung vorgelegt werde, da das vorliegende Projekt nicht zweckmäßig 
erſcheint. — 20) Die Anſtellung eines zweiten Kanzliften wird für nöthig 
befunden, Gemeinderath iſt jedoch der Anſicht, daß ein Gehalt von 
200 Thlrn. bei dreimonatlicher Kündigung für dieſen Poſten genüge; 
gegen die Perſönlichkeit des Feldwebel Fiebiger finder ſich nichts zu er- 
innern. — 21) Da dem Theaterdirektor Tietze die Konzeſſion nicht er 
theilt iſt, ſo erklärt ſich Gemeinderath für die Verpachtung des Theaters 
an Herrn Direktor Nachtigall. — 22) Die Verwerthung und Ver: 
wendung des in der von dem Direktorium der ſchleſiſchen Induſtrieaus— 
ſtellung veranſtalteten Verlooſung erhaltenen Gewinnes wird nach dem 
Vorſchlage des Magiſtrats genehmigt. — 23) Zur Kenntnißnahme wird 
mitgetheilt, daß die Ausfiſchung des Schönberger Mühlteiches den 29. d. 
Mts., Schönberger Hammer- und Heufurthteiches den 9. Oktober, Kohl: 
further Hammerteiches den 22. Oktober ſtattfinden werde. — 24) Dem 
Gemeinderath wird das von der Deputation, welche den Bau des Gaft- 
hofes in Kohlfurth abgenommen, ausgefertigte Gutachten vorgelegt und 
demſelben beigetreten. Es ſchließt ſich jedoch hieran der Antrag: der 
Magiſtrat wird erſucht, für die Folge ſich ſtreng an die von dem Ge— 
meinderath genehmigten Anſchläge zu halten, damit derſelbe nicht Veran- 
laͤſſung nehmen müßte, die Nachbewilligung von Koſten, welche durch 
ſelbſtſtändige Abänderungen erwachſen, zu verweigern. — 25) Da die 
Forderung des Beſitzers des Grundſtücks No. 133 a. zu hoch erſcheint, 
ſo wird Magiſtrat erſucht, über dieſen Gegenſtand neue Verhandlungen 
anzuknüpfen. — 26) Gemeinderath beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
darüber Auskunft zu ertheilen, ob und an welchem Tage die Beſchwerde 
in der deutſch⸗katholiſchen Angelegenheit an das Miniſterium des Innern 
abgeſandt worden ift. — 27) Magiſtrat wird erſucht, darüber fein Gutachten 
abzugeben, ob von den in Kohlfurth für Deputationszwecke eingerichteten 4 
Zimmern nicht ein oder das andere auf nutzbringende Weiſe zu verwenden ſei— 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokollführer. Neumann. 
Pape. Naumann. 


+ Görlitz, 24. September. Der heutige Tag war für die katho⸗ 
liſche Bevölkerung hieſiger Stadt ein Feſttag und die Theilnahme vieler 
Evangeliſchen bei der betreffenden Feier gibt Zeugniß von dem hierſelbſt 
ungeſchwächt beſtehenden traulichen Verhältniſſe beider Konfeſſionen. Der 
Bau am Thurme der neuen katholiſchen Kirche iſt nun ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß an das Aufziehen der Glocken gedacht werden konnte, welche 
die hieſige Stadt der katholiſchen Gemeinde als Beitrag zum * 1 
baue verehrt hat. Der feierliche Gottesdienſt begann früh um hr 
mit einer Meſſe in Gegenwart mehrerer Deputirten der Komm in der 
Kapelle. Anderen Geſängen ſchloß ſich eine höchſt gediegene, Pr eiſt der 
Eintracht und konfeſſionellen Brüderlichkeit athmende Rebe es Herrn 
Pfarrer Stiller an, welche hauptſächlich die Auslegung * unten mit⸗ 
getheilten Inſchriften auf den Glocken betraf. Nach 9 Uhr erfolgte die 
Weihe des feſtlich mit Kränzen geſchmückten, in der Vorhalle der Kapelle 
aufgeſtellten Geläutes, und nach abermaligen Geſängen geleitete Hert 
Pfarrer Stiller, in feierlichem Zuge an der Spitze, die Glocken nach 
der neuen Kirche an der Friedrich⸗ Wilhelmsſtraße. Um die Ges, 
welche auf dem Platze vor dem Thurme aufgeſtellt waren, bac 
Kreis gebildet, einige Verſe geſungen und demnächſt mit tt; 1 
tigen Gebete die ganze Feier beendet. Zum Schluſſe ehe 8 5 
würdige Seelſorger feinen perſönlichen Dank für die jo ae 4 ethei 
ligung des Publikums in dieſen feſtlichen Stunden aus . an 
ſehr ſchön gearbeiteten, mit einem Kranze verschenke A en zeigen au 
27 Vorderſeite den are ene Auf de ane aß. 

locke die Umſchrift: S. Augustinus, In om! EURE 
eivibus ie era D. B. D. 4854, pie mittlere: S. Augustinus. 


32157 h N inus, In necessariis unitas. 
In dubiis libertas, die kleine: 8. ocken aufgezogen. 
— 


— 


i die | 
Nachmittags um 3 Uhr wurden die 
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“* „In necessariis unitas, in dubiis libertas, in omnibus 
caritas“, zu deutſch: „im Nothwendigen und Weſentlichen Einig⸗ 
keit, im Zweifelhaften und Unweſentlichen Freiheit, in Allem 
Liebe!“ Dieſen echt evangeliſchen Wahlſpruch tragen die Glocken der 
hieſigen katholiſchen Kirchgemeinde als Umſchrift. Daß der Kirchenvater 
Augustinus, welcher im Jahre 430 als Biſchof zu Hippo in Afrika ge⸗ 
ſtorben iſt, nicht, wie man bisher allgemein geglaubt hat, Verfaſſer dieſes 
Friedenswortes ſei, deſſen urſprüngliche Form etwas geändert worden „in, 
darf man nach den Forſchungen, welche der Konſiſtorialrath Dr. Lücke 
in der neueſten Zeit veröffentlicht und in einer beſonderen Schrift (Ueber 
das Alter, den Verfaſſer, die ee Form und den wahren Sinn 
des kirchlichen Friedensſpruches: „in necessärlis unitas, in non neces- 
sariis 15254 in utrisque caritas! Eine literar-hiſtoriſch⸗theologiſche 
Studie. Göttingen 1850.) niedergelegt hat, wohl für erwieſen halten. 
Zwar herrſcht bei der Umſchrift der ſchon gedachten Glocken noch die ge⸗ 
wöhnliche Annahme vor, indem der Name des Auguſtinus jenen Worten 
vorgeſetzt iſt; indeſſen das ändert nichts an der großen Bedeutung, welche 
die Wahl dieſes Spruches für die hieſige evangeliſch⸗proteſtantiſche Ge⸗ 
meinde hat. Wir nehmen ſie als einen brüderlichen Friedensgruß auf 
und reichen unſeren katholiſchen Mitchriſten mit herzlicher Liebe die 
Bruderhand. Gerade unſerer ſo tief bewegten Zeit, in welcher der konfeſ— 
ſionelle Hader von Neuem wieder anzufachen verſucht wird, thut eine 
ſolche Mahnung dringend noth; und es machte daher einen ſehr wohl— 
thuenden Eindruck, als der würdige Geiſtliche der katholiſchen Schweſter⸗ 
gemeinde heute in ſeiner, der Glockenweihe vorangeſchickten Rede zur Ein 
tracht ermahnte und jenen Spruch, der im Laufe des 17. Jahrhunderts 
in der evangeliſchen Kirche entſtanden, von Richard Baxter 1679 zuerſt 
gebraucht und von dem Theologen Rupertus Meldenius verfaßt worden 
iſt, dabei auslegte. Möge die katholiſche Gemeinde im Geiſte der Frie⸗ 
densliebe auch ferner, wie bisher, unter uns wandeln und ich durch keine 
Lockſtimme der Verführung darin irre machen laſſen ! Wir gönnen ihr 
von Herzen das neue Gotteshaus, welches fie in dieſer Stadt erbauet 
hat, und wünſchen, daß ſie in demſelben Gott und den Weltheiland nach 
ihrer Weiſe aufrichtig anbeten und verehren möge, ungekränkt von An⸗ 
ſeindungen Solcher, die der große Apoſtel Paulus mit den Worten Röm. 
10, 2. treffend bezeichnet: „ich gebe ihnen das Zeugniß, daß ſie eifern 
um Gott, aber mit Unverſtand“. Noch iſt die Zeit nicht da, wo die 
Spaltung der Chriſtenheit in verſchiedene Kirchenparteien aufhören und 
die echte wahre Katholicität an die Stelle treten wird; aber ſie kommt 
gewiß und um ſo früher, je mehr von allen Seiten die wahre Liebe 
erſtrebt wird. N r—. 


Görlitz, 24. September. Das Jahresfeſt des Miſſions Hilfs⸗ 
vereins am linken Ufer der Neiſſe wurde heute in hieſiger Stadt beſonders 
feierlich begangen. Es hatten ſich dazu eine große Menge auswärtiger 
Geiſtlicher und viele andere weltliche Miſſionsfreunde der Umgegend ein⸗ 
gefunden. Vormittags um 10 Uhr zogen die in dem Gaſthof zur Krone 
verſammelten Herren in feſtlicher Prozeſſion, an der Spitze den Miſſions⸗ 
ſuperintendenten Herrn Schultheiß aus Südafrika, in die mit Blumen 
geſchmückte Dreifaltigkeitskirche, welche von Zuhörern fo gefüllt war, daß 
ſie die herbeigeſtrömte Menge kaum zu ſaſſen vermochte und die Geiſt⸗ 
lichen nur im Presbyterio noch Raum fanden. Nach dem Eingangsliede 
hielt Herr Diakonus Hergeſell die zu dieſem Zwecke aus Bibelworten 
beſonders zuſammengeſtellte erbauliche Liturgie. Die Reſponſorien wurden 
von einem aus Schullehrern gebildeten Männerchore recht gut ausgeführt. 
ſchloß mit der Motette von Klein: „Der Herr iſt mein Heil“. Nach 


ſterter, woderr Schultheiß über 2. Tim. 3, 15— 17. Er ſprach in begei⸗ 
. wohlgeordneter, den reichen Stoff trefflich beherrſchender Rede über 


darauf folgenden Hauptliede: „Macht weit die Pforten in der Welt“ 


die Herrlichkeit des Evangeliums, wie es allein der in Sündenelend verfun- 
kenen Welt Hülfe bringen könne. Wie bedürftig dieſer Hülfe die armen Heiden 
in Süd⸗Afrika ſeien, wie ſie ihnen gebracht werden könne, und was wir Alle 
mit Herz, Hand und Mund zu thun hätten, damit ihnen geholfen werde. 
Der ſieben Viertelſtunden währende Vortrag ſetzte auf ſehr anſchauliche 
Weiſe, mit Anführung vieler Spezialitäten, die tiefe Verderbniß der Heiden, 
in ſittlich⸗ religiöſer Beziehung auseinander, ſchilderte die Bemühungen 
und Erfolge der dortigen evangelifchen Miffionäre und wurde wahrhaft 
herzergreifend in der ſchließlichen Anſprache an die von Anfang bis zu 
Ende mit gleicher Aufmerkſamkeit den Worten des begabten Redners 
horchende Gemeinde. Nach dem darauf folgenden Geſange einiger Lieder⸗ 
verſe hielt der Herr Diaconus Schuricht eine kräftige Anſprache an 
die Verſammelten und erhob die Herzen zu Gott in einem inbrünſtigen 
Gebete, worin er den Höchſten um Segen für die Ausbreitung des Evan⸗ 
geliums und um die Belebung, Heiligung und Einigung der ganzen 
Chriſtenheit durch fein heiliges Wort anflehte. Den Schluß des Gottes- 
dienſtes machte Kollekte und Segen, geſungen und ertheilt durch Herrn 
Paſtor Holſcher aus Horka. Er erfolgte um halb 1 Uhr. Ein 
frugales Mittagsmahl vereinigte die Miſſionsfreunde bis um 3 Uhr, 
worauf dieſelben ſich in den Garten der Soeietät begaben, um eine aus 
führliche Vorſtellung der Sitten und Gebräuche der ſüdafrikaniſchen Völker 
ſchaften, ſowie das Verhältniß derſelben zu den Miſſionsanſtalten anzu⸗ 
hören, welche Herr Superintendent Schultheiß die Güte hatte, den 
dort im Freien verſammelten zahlreichen Zuhörern aus allen Klaſſen vor— 
zutragen. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die erhebende Feier, welche 
gewiß nicht ohne belebenden und bewegenden Einfluß auf die hieſige, für 
die Miſſionsſache noch wenig erwärmte Gemeinde geweſen iſt. Als ein 
gutes Vorzeichen haben wir wohl den Umſtand anzuſehen, daß die an 
den Kirchthüren eingeſammelten Spenden über 80 Thlr. betrugen. 


Görlitz, 24. September. Die in Angelegenheiten der Stadt 
hier anweſenden Herren Ober Regierungsrath Freiherr v. Werthern 
und Regierungsrath Köhn von Jasky beſuchten heute die Landeskrone 
und werden morgen die ſtädtiſche Haide beſichtigen, nachdem ſie in den 
zurückliegenden Tagen ſich über die innere Verwaltung der Stadt in- 
formirt haben. 

Das hieſige Königliche Hauptſteueramt ſoll bereits beauftragt 
fein, die zur Aufrichtung der Zollbarrieren gegen Sachſen nöthigen Maß— 
regeln vorzubereiten. Inzwiſchen erwachen die Stimmen der ſächſiſchen 
Induſtriellen immer lauter und die jenſeitige Regierung wird ihre Ohren 
doch nicht ganz verſchließen können. - 

Vom 18. Oktober an beginnen hier wieder die Schwurgerichts- 
ſitzungen und werden circa acht Tage dauern. Das Präſidium wird ein 
Mitglied des Glogauer Appellations⸗Gerichts führen. 


Görlitz, 24. Sept. Heute gegen Mittag traf das Kommando 
des 5. Jägerbataillons, welches unter Lieutenant v. Bönigk nach Bunzlau 
geſendet worden war, bei den dortigen Aſſiſen den Dienſt zu verſehen, 
von dort zurück wieder hier ein. Die Rückkehr des 5. Jägerbataillons 
aus den Kantonnements bei und um Freiſtadt wird Dinstag, den 28. d. 
M., erwartet. AL: 

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr traf Se. Königl. Hoh. Prinz 
Friedrich der Niederlande von Muskau aus hier ein, beſichtigte, in der 
Stadt umherfahrend, die verſchiedenen Neubauten, den Kaiſertrutz, das 
Theater, die neue Poſt, die katholiſche Kirche, und fuhr hierauf gegen 
½6 Uhr mit Extrapoſt nach Bunzlau weiter. x 


Briefkaften. Herrn N. in 8. Herzlichen Dank, aber leſen Sie mit 
Aufmerkſamkeit, fo werden Sie die Ironie finden. Hetrn Gr. in S. Wird 


Aufnahme finden. 


Publikation s blatt. 


1 Delanmachung. 

24J Der nachſtehend bezeichnete, ſchon 
wiederholt beſtrafte id Wil⸗ 
helm Nägel von hier hat ſich von hier ent⸗ 
fernt und treibt ſich wahrſcheinlich als Va⸗ 
gabonde herum. Dies wird im Intereſſe der 
a Sicherheit hierdurch bekannt ge⸗ 

acht. 


Jahr alt, Größe 5 


Bart fr 
Geſichtsfarbe geſund. 


Signalement: Religion katholiſch, 33 
Fuß 3 ½ Zoll, Haar 
ſchwarz, Stirn niedrig, 
Augen Ki Nafe ſpitz, Mund gewöhnlich, 

warzbraun, Zähne gut, Kinn oval, 
Geſichtsbildung etwas laͤnglich, Geſtalt ſchwach, 


Görlitz, den 20. September 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls- Anzeige. 

15454] Am 20. d. M. find aus einer Bahn⸗ 
wärterbude am hieſigen ſtädtiſchen Holzhof 
folgende Sachen: 1) eine filberne e 
Taſchenuhr mit deutſchen Ziffern und ſtähler⸗ 
nen Zeigern — von denen der eine abge⸗ 
brochen — auf dem weißen Zifferblatte und 
mit neuſilbernem Bügel, woran eine lange 


Augenbrauen ſchwarz, 


ſchwarze wollene Schnur mit einem ſilbernen 
Uhrſchlüſſel, in Formeines gewöhnlichen Schlüſ⸗ 
ſels; 2) ein blecherner, ſchwarz, mit gelben 
Ringen angeſtrichener Stahlfederhalter, mit 
einem Bleiſtifte auf der einen und einer Stahl- 
feder auf der anderen Seite, entwendet worden. 
Dies wird Behufs Ermittelung des Thäters 
und des geſtohlenen Gutes hierdurch bekannt 
gemacht. Görlitz, den 22. September 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls- Anzeige. 

15452] Als geſtohlen find angezeigt worden: 
1) ein ſchwarzwollener Oberrock, 2) ein weißer 
Unterrock, 3) c. 2 Pfund Federn, 4) ein kleines 
Kopfkiſſen mit grau- und roth⸗geſtreiftem In⸗ 
let, 5) eine Plätte mit braunem hölzernen 
Griffe, kenntlich durch ein kleines Loch an der 
Spitze, von der Größe einer Erbſe. 

Görlitz, den 22. September 1852. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

15453] In der Nacht zum 22. d. M. iſt 
aus der Scheune einer hieſigen Bleiche ein 
Korb mit c. 1 Berl. Scheffel rother Kartof- 
feln, nebſt einem ungezeichneten Sacke, außer 
dem noch von den auf der Tenne liegenden 
Kartoffeln c. 4 Scheffel, rothe und weiße, 
mittelſt Einbruchs entwendet worden. Dies 
wird zur Ermittelung des Thäters und des 
geſtohlenen Gutes hierdurch bekannt gemacht. 

Goͤrlitz, den 22. September 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 
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Diebitahls = Anzeige. 

15426] Als geftohlen find angezeigt wor⸗ 
den: 1) ein erbsfarbener Frauen-Tuchrock, 
2) eine roth- und weiß⸗geſtreifte Schürze, 
3) eine dergl. braun- und roth⸗geſtreifte. 

Görlitz, den 21. September 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

45441] Seit Montag, den 6. d. M., hat 
ſich die 10jährige Tochter des Tuchſcherer— 
geſellen Gläſer hier, Namens Antonie Klara, 
wiederum heimlich von ihren Eltern entfernt, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, ihren Aufent⸗ 
halt zu ermitteln. Dieſelbe hat blondes, in 
langen Zöpfen geflochtenes Haar, war mit 
einem blau- kattunen Kleide, einer gelb- und 
grau⸗karrirten Schürze und einem weiß⸗kat⸗ 
tunen, roth-punktirten Halstuche bekleidet, und 
ging barfuß. Dies wird hiermit bekannt ge— 
macht, mit der Aufforderung, die Entwichene 
im Betretungsfalle entweder an uns abzulie— 


fern oder über deren Aufenthalt uns Anzeige 
zugehen zu laſſen. 

Görlitz, den 20. September 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 


15438] Im Auftrage der Königl. Inten⸗ 
dantur V. Armeekorps ſoll die Lieferung des 
Bedarfes der hieſigen Königl. Lazareth-Kom⸗ 
miſſion und der hieſigen magiſtratualiſchen 
Garniſon-Verwaltung an Brennholz, Brennöl, 
Lichten und weißer Seife für das Jahr 1853 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin 


auf den 8. Oktober d. J., Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, 


auf unſerem Servisamte anberaumt, und la⸗ 
den zu demſelben Lieferungsluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch ein, daß die Lieferungs- 
Bedingungen auf unſerer Kanzlei während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer- 
den können. 
Görlitz, den 22. Sept. 1852. 
Der Magiſtrat. 


15474] Auktion: Montag, den 27. d. um 9 Uhr, Jüdengaſſe No. 257., wobei 1 Klavier, 
Möbeln, Kleider, nach IL Uhr 50 Flaſchen Muskat-Lünel und 40 Kiſten gute Cigarren rc. 


vorkommen. 


Gürthler. 


15475 Mittwoch, den 29. d., um 9 Uhr, ſollen Demianiplatz No. 456. Möbeln, Haus⸗ 


und Küchengeräthe, ſowie viele andere Sachen verſteigert werden. 


Gürthler. 


5476] Gerichtliche Auktion. Donnerstag, den 30. d., ſollen Vorm. 11 Uhr im Gaſt⸗ 
hofe zur Sonne hierſelbſt 1 ſtarke rothſtriemige Kuh, 1 Spazierwagen, 1 Paar Kutſchge⸗ 
ſchirre und 1 Paar Schellengeläute, ferner Nachm. 2 Uhr im neuen Auktionslokale, Hand⸗ 
werk No. 392 b., ein eleganter tafelfoͤrmiger Flügel, eine große Drehrolle und eine Wanduhr 


zufolge gerichtlicher Verfügung verſteigert werden. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Gürthler, Aukt. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15462] Mein Sohn, der im Jahr 1848 
nach Auſtralien ausgewanderte Tapezierer 
Eiſert, hat mich in einem heut angekom⸗ 
menen Briefe beauftragt, alle ſeine Freunde 
und Gönner, vorzüglich auch die Herren 
Riemermeiſter Zimmermann, Stadtrath 
Boden, Turnlehrer Böttcher, Kantor Tö⸗ 
pert, Tiſchler Lätſch jun., Steuerinſpektor 
Hübner, Riemer Greulich hierſelbſt, und 
Herrn Diakonus Scheuner nebſt Frau in 
Reichenbach herzlich zu grüßen. Indem ich 
mich dieſes Auftrags entledige, bemerke ich 
noch, daß es meinem Sohne ſehr wohl geht, 
und er eine nicht unbeträchtliche Summe zu 
meiner und anderer armen Anverwandten 
Unterſtützung überſandt hat. 

Görlitz, 25. Sept. 1852. Wittwe Stock. 


Denkmal der Liebe 


am Jahrestage des ſo unerwarteten Dahinſchei— 

dens unſeres geliebten Gatten und Pflegevaters, 
des Müllermeifters und Bauergutsbeſitzers 

Karl August Weise. 

Ober-Bielau, den 26, September 1852, 
Heut iſt's ein Jahr, wo früh verſetzte 

In tiefe Trauer uns Dein Kas 

Der unſer Aug“ mit Thränen netzte, 

Das ſich vor Schmerzen weinte doth. 
Wir ſtanden vor Dir ganz verlaſſen, 

Und wußten nicht, was uns geſchah; 

Wir konnten keinen Muth uns faſſen, 

Dein Tod dem Herzen ging zu nah. 


Du warft nicht mehr, der uns erfreute 
So oft durch ſeinen frohen Sinn; 
Du warſt des Todes frühe Beute, 
Entrückt zum beſſ'ren Leben hin. 


Wir mußten Deiner nun entbehren, 
Du reichteſt uns nicht mehr die Hand; 
Verwandelt war das Glück in Zaͤhren, 
Das unſer Herz in Dir nur fand. 


Es waren öde jene Räume, 
In welchen wohnte wahres Glück, 
Entflohen alle ſchoͤnen Träume 
Der Zukunft, wie ein Sonnenblick. 


Du ſtand'ſt uns nun nicht mehr zur Seite, 
So oft uns Freud’ And Leid empfing; 
Verlaſſen ſind wir noch bis heute, 

Der Seelenfrieden iſt dahin. 


Zu Deinem Grabe wir oft eilen, 
Wo Deine theure Hülle ruht, 
Wo in Erinnerung wir weilen, 
Was Ruhe giebt, die Noth uns thut. 
Es ſieht Dein Geiſt von Himmelshöhen 
Zu den Verlaſſenen herab, 
Und ruft: Wir ja uns wiederſehen, 


Drum weinet nicht an meinem Grab! 


Ja wiederſehen, wiederfinden, 
Das giebt uns Troſt im bangen Schmerz, 
Da wird die Trauer von uns ſchwinden, 


Sie nicht mehr trüben unſer Herz. 


Wir werden dann beiſammenwohnen, 
Wo ewig uns die Sonne ſcheint, 


Wo Gottes Gnad' und Liebe thronen, 
Wo keine Thräne wird geweint. 


Berklaͤrter Geiſt! In unſerm Schauen 
Hinauf zu Deiner beſſ'ren Welt 
Wir auf den Troſt hier wollen bauen, 
So lang' dem Höͤchſten es gefällt. 


Wir wollen uns zufrieden geben, 
Da unſer Leben dauert fort, 
Und in der Trauer uns erheben, 
Da wir uns wiederſehen dort. 


Die trauernden Hinterlaſſenen: 


Chriſtiane Weiſe geb. Sillern, als Gattin. 
Pauline Arnold, als Pflegetochter. 


4] Auktion. 

Gegen 60 Stück Obſt⸗ und Pappelbäume, 
worunter theils ſehr ſtarke, theils ſolche zum 
verpflanzen ſind, ſowie Hecken und Sträucher, 
ſollen Donnerstag, den 30. September, Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, am grünen Graben 
No. 916, mit dem Beding des baldigen Aus“ 
rodens verauktionirt werden. 


15471] 1000 Thlr. werden auf ein Frei⸗ 
Bauergut ſofort zu leihen geſucht, welchen 
blos 1000 Thlr. vorſtehen, durch den Con⸗ 
cipienten Mann, Teich raße No. 477 b. 


Kornbranntwein, 
ſtark, rein und wohlſchmeckend, empfiehlt in 


Gebinden und einzeln billigſt 
15469] Th. Növer, 


[5461] 


15371] Eine Partie lindene Scheitklaftern, 
ganz trocken, iſt auf dem Dominio Ebersbach 
zu verkaufen durch den dortigen Oekonomie 
Inſpektor Zimmermann. 

[5384] Um den Wünſchen des geehrten 
Publikums zu genügen, habe ich eine ſchöne 
Auswahl der beſten Hyacinthenzwiebeln direkt 
aus Harlem in Holland bezogen, wie auch 
Tournesol (gefüllte Tulpen), Krokuſſe, Ta⸗ 
zettenzwiebeln und verſchiedene ältere und 
neuere Lilium's, welche alle ich zu ſoliden 

Preiſen echt verkaufe und beſtens empfehle. 
| C. Wünſche, 

alte Laubanerſtraße No. 1035. 
Sehiebelampen 

in allen Größen empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen und garantirt für deren gutes Brennen 

15440 Joſeph Berliner. 

[5466] Von der Meſſe zurückgekehrt, em⸗ 
pfehle ich dem geehrten Publikum meine in 
neuen Muſtern und Farben erhaltenen Winter⸗ 
Rock⸗ und Hoſenſtoffe zur gütigen Beachtung. 
Meinen geehrten Abnehmern für das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, 
erſuche ich dieſe zugleich, mir daſſelbe auch 
fernerhin gütigſt bewahren zu wollen, was ich 
durch reelle und billige Bedienung ſtets zu recht⸗ 
fertigen und zu bethätigen bemüht ſein werde. 

Tuchausſchnittgeſchaͤft Brüderſtr. No. 14. 
. T. Haupt. 


„Landsberg, 
Ma 1 Obermarkt No. 130. 
Neues Sauerkraut 

empfiehlt der Viktualienhändler 
545] Mosch, Boggaſſe No. 532. 
Von der Leipziger 
Meſſe zurück, habe ich 
mein Lager mit dem Neue⸗ 
ſten und Geſchmackvoll— 
ſten auf's Beſte aſſortirt, 
und empfehle zur gütigen 
Abnahme echte Schwei⸗ 
zer-, goldene und ſilberne 
Anker⸗ und Cylinder-Uh⸗ 
ren für Herren und Da⸗ 
men, alle Gattungen von 
. Spindel⸗ Uhren, Pariſer 
x 7 Pendules, ſowie auch alle 
Sorten Schwarzwälder en 
\ 8 S. E. Lohann ihrmacher, 
64560 Fischmarkt No. 5758. 
15455] Ein im beſten Schwunge befind- 
liches Material⸗Geſchäft in Reichenbach O/L. 
iſt = oder 5 Düus zum 1. 1865 zu 
verpachten. eres bei Gläſer in 
Reichenbach. 3 M. Glaſ 
154481 Goldleiſten mit und ohne Fal; 
in allen Breiten, Goldrahmſpiegel b I 129 
ſchiedenen Größen, Gardinenſtangen in Bronce 
und win de empfiehlt billigſt 
| „Landsberg, Obermarkt No. 130. 
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5354) Große ausgeſuchte Grünberger Weintrauben em⸗ 
pfiehlt täglich friſch und billigſt die 
Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


Das Modernſte und Cleganteſte in Buckskins, Nockſtoffen, 
Eskimo's, franz. Lama's zu Damenmänteln, Bucks⸗ 


in's für Kürſchner zu Mützen kaufte in Leipzig und empfehle ſolche zu den 


billigſten Preiſen. 


Winterſtoffe für Knaben, dauerhaft und auffallend billig. 


Modelle der neueſten Facons zu Röcken, Talma's ꝛc. zur gefälligen Anſicht bei 
0 Eduard Rittinghausen, 


[5470] 


Obermarkt und Kloſtergaſſen-Ecke. 


15431] Die neu errichtete 5 


* 2 NG . 
4 1 + % 4 
Dampf⸗Fournirſchneide⸗Anſtalt 
von 
G. Kunth & Sohn 
in Wünſchendorf bei Lauban 
empfiehlt ſich den Herren Tiſchlermeiſtern, Inſtrumentenbauern de. zu geneigten Aufträgen, 
mit der Verſicherung der billigſten Preiſe und der prompteſten Bedienung. 
Zur größeren Bequemlichkeit für Görlitz und Umgegend werden der Getreidehändler 


Horn jun. 


wöchentlich dreimal, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend, in Görlitz im Gaſt⸗ 


hofe zum goldenen Baum, und der Lohnfuhrmann Schiller, beide aus Lauban, Letzterer 
ſtets Donnerstags im Gaſthofe zur goldenen Krone in Görlitz, anzutreffen fein, die zu ſchnei— 


denden Hölzer an 


gedachten Tagen zur Ablieferung an obige Anſtalt nicht nur in Empfang 


nehmen, ſondern auch die Fournire ſodann den betreffenden Eigenthümern gegen Bezahlung 


des Schneidelohns wieder aushändigen. 


Grünberger Weintrauben,! 


ſchöͤn, groß und ſüß, zur Kur geeignet, bei 

15468] Fedor Neubauer, Weberſtraße. 

15473] Von heute an iſt wieder echt 
Berliner Weißbier zu haben. Die Flaſche 
2 Sgr. Harzbecher im Berliner Keller. 

15467] Friſches gepoͤkeltes Rindfleiſch iſt 
zu haben beim Fleiſchermeiſter Jäckel, Stein⸗ 
weg No. 581. 

[5131] Ein Gut mit 130 Morgen Acker 
und Wieſen nebſt 15 Morgen Bufch iſt ver- 
änderungshalber zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Hierauf reflektirende Herren Käufer 
oder kautionsfähige Pächter erfahren das Nä— 
here durch portofreie Briefe beim Hrn, Schanf- 
wirth Warn ſt am Fiſchmarkt in Görlitz. 

5412] Ein Landgut unweit Goͤrlitz, ſchön 
gelegen, mit reizender Ausſicht, ſehr bequem 
eingerichteten Wohnlichkeiten und 60 Morgen 
Fläche, wovon %, Acker 1. Klaſſe und / Gras⸗ 
nutzung 1. Klaſſe, zum Theil mit ſehr ſchoͤner 
Obſtnutzung, ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. Das Grundſtück dürfte 
ſich wegen der Nähe von Waſſer zu einer 
Brauerei eignen. Das Nähere in der Erp. d. Bl. 

54321 Ein an der Chauſſee ge⸗ 
u Haus mit 2 Stuben und 2 
Kammern, in recht b baulichen 
Stande, iſt unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man in Sohr⸗ 
neundorf vom Bäcker Dreßler. 


[5370] Ein Diener, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, geſchickt im Seen und nich 5 
unbekannt mit der Jagd, wird auf das Land 
nahe bei Görlitz geſucht. Anfragen beant⸗ 
wortet die Erped, d. Bl. 


CEine moͤglichſt gut ge⸗ ; 
& legene Schank- oder Gaſtwirth⸗ & 
2 ſchaft in Görlitz wird baldigit $ 
u pachten geſucht. Hierauf 
5Neflektirende belieben ihre Er-% 
2 klärungen und Adreſſen ver-$ 
F ſiegelt in der Exped. d. Bl. 
2 gefälligſt abzugeben. 5333] 5 


Etabliſſement. 
5376] Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich nicht mehr Werkführer in der Kleider⸗ 
garderobe des Herrn Webel bin, ſondern 
mich ſelbſt als Damenkleidermacher etablirt 
habe, weshalb ich die geehrten Damen um 
gütigen Zuſpruch bitte. Für recht ſolide 
Preiſe und reelle Bedienung wird beſtens 


A 


ſorgen 


Karl Nichler, f 
wohnhaft Peters⸗ und Nikolaiſtraßenecke 
No. 281. 


[4449] Einem hochverehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend widme ich die ganz er⸗ 
ebenſte Anzeige, daß ich Anfang Oktober d. 
& hierſelbſt einen neuen Kurſus im Tanz⸗ 
unterricht eröffnen werde. 


Görlitz, den 26. September 1852. 


Simoni 
Gaſthof zum braunen Hirſch. 
15446] Gründlicher Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten 2 Putz wird billig er⸗ 
chelt von Hulda Themaſchke, geb. Ai, 
2 ͤ eee e 
15447] Obere Langeſtraße No. 172. find 
moͤblirte Stuben zu vermiethen, 


Wohnungs: Veränderung. 
[5450] Daß ich nicht mehr Obermarkt, 
ſondern Langeſtraße No. 158., bei Herrn Zie⸗ 
geldeckermeiſter Blobel wohne, zeige ich einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen erge⸗ 
benſt an. F. Hödke, Herrenkleidermacher. 


15442] Ein der Schule entwachſener jun- 
ger Menſch, der im Rechnen und Schreiben 
ziemlich fertig iſt, kann eine feſte und dauer⸗ 
hafte Stelle erhalten. Näheres ift zu erfra- 
gen in No. 794 /b. parterre links. 


[5434] Für ein Material- und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft einer lebhaften Fabrikſtadt der 
Niederlauſitz wird ein Lehrling geſucht. Nä- 
heres in der Exped. d. Bl. 

[5428] Ein junger Mann, welcher bereits 
ſeit Jahren auf einem größeren Dominium 
als Wirthſchaftsſchreiber fungirte, ſucht zum 
1. Oktober c. anderweitig eine derartige Stelle. 
Näheres durch die Erped. d. Bl. 


15288] Ein junger Menſch von ordent⸗ 
lichen Eltern, welcher Luſt hat das Friſeur⸗ 
Geſchäft zu erlernen, beliebe feine Adreſſe un- 
ter der Chiffre C. 85. in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen. 


[5458] Verloren. 

Am 23. d. Mts. hat ein armer Soldat 
ſeine ganze Baarſchaft, beſtehend in 2 Thlr. 
11 Sgr., in einem alten grün geſtrickten Beu⸗ 
tel beim neuen Poſtgebäude verloren. Der 
ehrliche Finder wird dringend gebeten, ihn in 
der Erped. d. Bl. abzugeben. 


154251 Verloren 5 
wurde Donnerstag, den 23. d. M., auf dem 
Obermarkte 40 Görlitz eine rothlederne Brief— 
taſche, in ßelcher 60 Thlr. in Kaſſenanwei⸗ 
ſungen und ein Gewerbeſchein, auf Karl Gott— 
lieb Seidel aus Berthelsdorf bei Lauban aus⸗ 
geſtellt, befindlich waren. Da der Verlierer 
ein unbemittelter Anfänger iſt, ſo wird drin⸗ 
> gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene 

elohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


[5433] Montag, den 20. d., iſt auf dem 
Turnplatze ein Röckchen von rehfarbenem 
Sommerzeug (Caſſinet), mit einer Reihe gro⸗ 
ßer weißer Perlmutterknöpfe, verloren worden. 
Wer daſſelbe Bäckergaſſe No. 39., 2 Treppen 
hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Be- 
lohnung. 


15439] Am 20. d. M. ift vom Kreuzthore 
bis in die Steinſtraße ein Appreturbuch 
verloren worden, auf deſſen Außenſeite die 
Bemerkung: Für Herrn F. Conti. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine 


Belohnung in No. 518. am Kreuzthore ab⸗ 
zugeben. 


15430] Ein Laden nebſt Ladenſtüͤbchen und 
Wohnung iſt von Ostern k. J. ab anderwei⸗ 


tig zu vermiethen. Di 6 Na derne 
Weeslauerſtraße Ro 745. Nähere 


15464] Ein Duartier von 6 Zimmern 
nebſt Stallung, Wagenremife und übrigem 
Zubehör iſt veränderungshalber vom 1. Okt. 
c. ab zu vermiethen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 
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[5444] 


I 


Vorläufige Theater Anzeige. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich Hiermit ganz er⸗ 


gebenſt an, daß mir die Leitung des Stadttheaters 
Wohlloͤbl. ſtädtiſchen Behörden übertragen worden iſt. 


für die bevorſtehende Saiſon von den 
Abonnements⸗Liſten liegen im Stadt⸗ 


theater beim Kaſtellan Lehmann zur gefälligen Einzeichnung bereit. 
bonnementspreise. 
Ein Platz zum erſten Rang oder Sperrſitz für die ganze Saiſon (vorläufig 4 Monate) 


foftet pro Abend 7½ 
pro Abend 6 Sgr. 


Sgr., für einen Monat pro Abend 10 Sgr. — Ein Platz im Parterre 
oder zweiten Rang 1. Reihe für die ganze Saiſon pro Abend 5 Sgr., 


für einen Monat 


Kassenpreise. 5 
Prosceniumsloge, erſter Rang, erſter Balcon und Sperrſitz, à 10 Sgr. 
„ 


Parterre und zweiter Rang 1. Reihe, ä 


Zweiter Rang (Balcon), & . 
Dritter Rang, a 
Das Theater wird Sonntag, 


den 3. Oktober, eröffnet. l 


7½ = 


* 


Dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfiehlt ſich beſtens 


E. Nachtigal. 


Theaterzettel Abonnement. 


Für die bevorſtehende Theater-Saiſon habe ich den Druck und Verlag der Theaterzettel 
wieder übernommen, und beabſichtige ich dieſelben, wie in der verfloſſenen Saiſon, im Abon⸗ 


nement herauszugeben. 
Beſtellungen entweder 


Daher lade ich ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt ein, ihre 
in der Expedition des Görlitzer Anzeigers oder beim Zettel- 


träger Gewiſſen jun. bis zum 3. Oktober, von welchem Tage an das 1. Abonnement be⸗ 


ginnt, zu machen. 
Abonnements⸗Bedingungen. 


Man abonnirt mit pränumerando 2½ Sgr. auf einen 


Monat zu 20 Vorſtellungen. — ER: Zettel zu den betreffenden Vorſtellungen ſind 
* 


in der Expedition des Görlitzer 


Anzeigers und im Theater nur an der Kaffe, 
a Stück 6 Pf., zu haben. — Die Zettel werden den 
Vorſtellung pünktlich ins Haus geliefert. 


geehrten Abonnenten am Tage der 


Julius Köhler. 


[5451] Obermarkt No. 135. iſt eine mö- 
blirte Stube an einen oder zwei Herren zu 
vermiethen. 


45443] Ein bequemer Großſtuhl mit guter 
Polſterung wird ſofort zu miethen geſucht. 
Näheres Nonnengaſſe No. 69., 1 Treppe hoch. 


[5318] Jede Bezahlung von entnommenen 
Steinen aus meinem in der Görlitzer Feld— 
flur belegenen Steinbruche, bedarf einer von 
mir unterſchriebenen und unterſiegelten Quit⸗ 
tung, was ich zu beachten bitte. 

Grunert in Leſchwitz. 


154371 Ich erſuche denjenigen Herrn, wel- 
cher mir im vorigen Monat, angeblich aus 
Spaß, einen goldenen Ring vom Finger ge⸗ 
zogen hat, mir denſelben bis ſpäteſtens künf⸗ 
tigen Dinstag wieder zurückzuſtellen, widrigen⸗ 
falls ich andere Maßregeln ergreifen werde. 

[5469] Neunzehntes Concert des 
Musikvereins: Donnerstag, den 30. d. 
M., Abends 7 Uhr, im Saale des Gasthofes 
„zum braunen Hirsch.“ 


Schwein-Ausſchieben. 

15457 Montag, den 27., und Dinstag, 
den 28. d. M., wird bei mir ein Schwein 
ausgeſchoben und lade ich hiermit meine 
verehrten Freunde und Gönner zur freund⸗ 
lichen Theilnahme ein. Alles Uebrige am 
Orte ſelbſt. Auch bemerke ich noch, daß 
Keiner leer ausgeht, ſondern eine jede Lage ge⸗ 
winnt. Der Letzte erhält einen Ertra-Gewinn. 

W. Hoppe in Groß⸗Biesnitz. 


[5460] Das diesjährige Stiftungsfeſt der 
naturforſchenden Geſellſchaft wird Sonnabend, 
den 2. Oktober, in gewohnter Weiſe abge⸗ 
halten werden. Die geehrten Herren Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft erſuchen wir ergebenft, 
ſich bei den Vormittags um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen, ſowie an dem Abends um 7 Uhr zu 
veranſtaltenden Souper und Ball recht zahl⸗ 
reich zu betheiligen. 

Das Präſidium der naturforſchenden 

Geſellſchaft. 


In der „Neuen Welt“ 


iſt heute (Sonntag), d. 26. d., bei günſtiger 


Witterung 

Kirmeß, 3 
wobei zugleich das Schießen um weibliche 
Arbeiten (Hauptgewinn ein Ruheliſſen) abge⸗ 
halten werden ſoll. Mit friſchbacknen Kuchen ıc. 
wird beſtens aufwarten une ladet zum 3. und 
der Insulaner. 


T allbier das Wenzelfeſt gefeiert wird, 


derum ein Schwein ſchlachten, wozu ich mir 


erlaube, b { 
Gönner und Freunde zu friſcher Wurft und 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


